
Abscheu gegen die Schlangen Als er ein Knabe war
kam er einst in einer unwegsamen Gegend in Amerika an
einen wilden Bach über den keine Brücke führte sondern
dessen Ufer nur ein Baumstrunk überragte von welchem
aus es galt einen Sprung ans jenseitige Ufer zu thun
Der Knabe nimmt einen Aolauf Wie er aber den Fuß
zum Sprung auf den Baumstamm setzen will so steht er
ine große schwarz Schlange daliegen Anhalten konnte

er nicht mehr er mußte mitten auf die große schwarze
Schlange springen die sich an seinem Beine schnell em

porwandNiemals sagte er kann ich in meinem Leben verges
sen wie kalt es meinen Leib durchschauerte von dem Augen
blicke an wo ich auf die Schlange trat bis ich sie wegge

schleudert hatte
So kann Gott in unS einen Ekel einen Absch u gegen

die Sünde pflanzen daß wenn wir unserm Herrn JesuS
Christus nachwandeln wir die Sünde hassen

Die Vergebung unserer Sünde aber ist nur der An

fang des christlichen Lebens
Wir wollen nun zwei Gebete aus der Offenbarung

Johannis lesen das eine aus Cap 6 heißt Die Könige
auf Erden und die Obersten und die Reichen und Haupt
l tte und die Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien
verbargen sich in den Klüften und Felsen an den Bergen
und sprachen zu den Bergen fallet auf uns und verberget
uns vor dem Angesicht deß der auf dem Stuhl sitzt und
vor dem Zorn des Lammes

DaS andere Gebet aus dem 5ten Capitel lautet Du
bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit deinem Blut
aus allerlei Geschlecht und Zungen und Volk und Hei
den und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern

gema chtWelches Freund ist dein Gebet Lasset uns in
stillem Gebete daraus antworten welches es sein wird in
der majestätischen Stunde des jüngsten Gerichte Wenn
ich durch die Mitte des Saales eine Schnur spannen und
sagen würde die welche Gott lieben und ihm dieueu wol
len sollen auf die eine die welche die Welt lieben auf
die andere Seite treten würdet ihr wollen auf die Seite
derer treten über welchen der Zorn GotteS Tag für Tag

bleibet Forts folgt
Predigt Anzeigen

Sm Sonntage Exaudi den 9 Mai predigen
Zu U L Frauen Um 9 Uhr Herr Diakonus

Pfanne Um 2 Uhr Herr Superintend v Franke
Um 11 Uhr Militär Gottesdienst Herr Diak P fanne
Montag den 1V Mai Vormittags 8 Uhr Herr Con

fistorialrath I Dryander Vor Anfang der Kirche
Privatbeichte und nach der Predigt Communion

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor
Sickel Nach beendigter Predigt Beichte und Commu
nion Derselbe Um 11 Uhr Kinder Gottesdienst Herr
Diakonus Schmeiß er Um 2 Uhr Herr Oberpredi
ger WeickeZu St Moritz Um 9 Uhr Herr Diaconus Nietsch
mann Um 2 Uhr Herr Oberprediger Saran

Hospitalkirche Um 11 Uhr Herr Diac Nietschmann
Domkirche Um 19 Uhr Herr v Neuen Haus

Abends 5 Uhr Herr Domprediger Focke
Vormittags 8 Uhr akademischer Gottesdienst Herr

Professor v BeyschlagZu Reumarkt Sonnabend den 8 Mai Abends 5 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Verantwort Redaction O Bertram

Sonntag den 9 Mai um 9 Uhr Derselbe Um
5 Uhr Abendgottesdienst Herr Hülfsprediger Verende

Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler Um
2 Uhr Kinderlehre Herr Prediger Pfaffe

Diakonissenhans Sonntag den 9 Mai Vorm 19 Uhr
u Nachm 4 Uhr Gottesdienst Herr Prediger Jordan

Gievicheusteiu Sonntag den 9 Mai um 9 Uhr Herr
Pastor Grüneisen Um 2 Uhr Herr Superintendent

Urtel
Kirchliche Anzeigen

Getraute
Marienparochie Den 2 Mai der Mechanik

Edn er mit A A Salomon Der Fleischer Sie
bert zu Leipzig mit M O A Wagner Der Hand
arbeiter Velger mit C L F Trantmann Der
Diätar Erfurt mit C D Bierbach

Ulrichsparochie Den 2 Mai der Handarbeiter
Wagner genannt Nilius mit C W Wünsch in Tre
bitz Den 4 der Kaufmann Schmidt mit M Geyer

Neumarkt Den 29 April der Ingenieur I G
Baumann mit E M H Nietschmann

Glaucha Den 2 Mai der Harmonika Arbeiter
Fister mit Ch E H Jordan

Geborene und Getanfte
Marienparochie Den 26 Februar dem Professor

Dittenberger ein S Wilhelm Rudolph Heinrich
Den 12 März dem Former Ulrich ein S Carl Paul
Louis Den 19 dem Handarbeiter Schneider ein S
Friedrich Otto Den 21 dem Packträger Deutsch
bein ein S Friedrich Paul Den 26 ein unehel S
Friedrich Emil Den 31 ein unehel S Friedrich
HermannUlrichsparochie Den 3 Februar dem Bäcker
meister La uff er ein S, Friedrich August Max Den
13 dem Schneider Messer eine T Emma Marie Lonise

Den 19 dem Lokomotivführer Roggatz ein S Hein
rich Carl Albrecht Den 11 März dem Weichensteller
Heim bürg ein S Carl Gustav Emil Den 23 dem
Handarbeiter Gallrein ein S Friedrich Otto Den
28 dem Schuhmachermeister Albrecht ein S Franz
Carl Den 21 dem Restaurateur Wendel ein S
Ernst Wilhelm Den 22 Januar dem Maurer Kein
dorf eine T Louise Bertha Anna Rosa Den 1 April
dem Diätar Hari mann eine T Rosa Emilie

Moritzparochie Den 19 März dem Tischler
Schlicht ein S Paul Ludwig Den 17 dem Me
chanikus Dietze eine T Anna Martha Lyda Den 19
dem Tapezierer Leibe eine T Margarethe Elisabeth
Den 26 April eine unehel T Marie Anna Den 28
eine unehel T Martha Bertha

Nenmarkt Den 15 Januar dem Lokomotivführer
Fietsch eine T Wally Magdalene Jenny Den
14 Februar dem Arbeiter Seelmann eine T Marie

Den 21 dem Malermeister Becker ein S Heinrich
Max Dem Droschkenbesitzer Hübler eine T Marie
Martha Den 24 April eine unehel T Elise Anna

Glancha Den 9 Januar dem Dienstm Friedrich
eine T Henriette Minna Den 29 dem Aufseher
Kutscher ein S Gustav Alwin Paul Den 28 dem
Assistenten der Magdeb Leipziger Eisenbahn K öfter ein S
August Wilhelm Max Den 23 Februar dem Zim
mermann Weiland ein S Hermann Max Den
39 März dem Handarbeiter Brothe eine T Martha

Druck der Buchdruckern des Waisenhauses
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Die gedankenlose Religionsspötterei
ist von freisinniger Seite kaum schärfer gegeißelt worden
als in einem jüngst in den preußischen Jahrbüchern erschie
nenen offenen Sendschreiben des Professors H Treitschke
au Gustav Schmoller Es gewinnt überhaupt in letzter
Zeit den Anschein als ob man endlich in den Kreisen der
tonangebenden Klassen zur Einsicht gelangt daß ohne Re
ligion kein kraftvolles Volksleben ja kein wahrer Friede
de Einzelnen möglich sei Die bisherige Kirchenseindlich
leit die unter der schönen Maske des Freiheitssinns ver
steckte Abneigung gegen jede religiöse Lebensäuß ruug die
vornehme Sattheit des modernen Unglaubens werden nach
und nach von denen aufgegeben die sich ein Verständniß
für die wahren Bedürfnisse des Volkes und des Lebens be
wahrt haben Der bekannte Stimmführer der national
liberalen Partei schreibtDa Sie auch wegen der Macht des Glaubens
nicht gerade mit großem Auswande von Zartgefühl mich
zur Rede stellen so muß ich hier eine unwillkommene Ab
schweifung einschalten Ich tadelte den Hochmuth des
Wissens der auf den schlichten Glauben des Ungebildeten
hoffährtig niederblickt und sagte wörtlich Niemal kann
auch die durchdachte wissenschaftliche Erkenntniß irgend einem
Menschen den Segen des Glaubens ersetzen Vor den
schweren Schicksalsfragen des Lebens vor den Fragen welche
das Gemüth im Innersten quälen und erschüttern steht
der Gelehrte ebenso rathlos wie der Einfältige Ueber
solche Fragen führt nur eine dumpfe unfruchtbare Resigna
tion hinweg oder die Kraft des Glaubens die in schwe
ren Kämpfen des Gemüths erlebte Ueberzeugung daß das
Unbegreifliche zugleich das Allergewisseste ist daß Gott ge
recht ist und sein Rathschluß weise Angesichts dieser Sätze
behaupten Siej ich verlange den Glauben nur von den
Massen nicht von den Gebildeten und der Vorsteher der
Hamburger Stadtmission Freiherr v Oertzeu versicherte
gar auf dem letzten Eisenacher Congreß ich betrachte die
Religion als einen Schutzmann der den Haufen in Zucht
halte Sie gehen indeß noch einen Schritt weiter
Sie verwandeln meinen Glauben in Kirchenglauben
ein Wort das ich absichtlich vermieden habe und fragen
erzürnt wie ich denn einen Kirchenglauben fordern dürfe

den ich selbst nicht hegeMeine Antwort kann kurz sein in meiner weltlichen
Natur steckt keine Ader vom Theologen ich mag nicht pre
digen was erlebt sein will Ich bin noch immer der Frei
denker wie vor vierzehn Jahren als ich den Aufsatz über
die Freiheit schrieb ich meine noch heute über des Men
schen sittliche Würde entscheide nicht was er glaubt sondern
wie er glaubt Nur ist das religiöse Gefühl in mir leben
diger geworden während dieser reichen Zeit ich habe das
Walten der Vorsehung in den großen Geschicken meines
Volks wie in den kleinen Erlebnissen des Hauses dankbar
empfunden und fühle stärker als sonst das Bedürfniß mich

demüthig vor Gott zu beugen Ich erkenne heute klarer
als früher daß eine unauSfüllbare Lücke in der Seele des
Menschen klaffe der jenen Drang des Gemtths nicht em
pfindet Darum vermesse ich mich doch nicht zu tadeln
wenn ich solche Leere des Gemüthslebens an einem Anderen
bemerke denn auf diesem Gebiet des Höchstpersönlichen und
Geheimnißvollen findet die Selbsttäuschung einen unendlichen

Spielraum David Strauß verkündigt zwar in seinem
letzten Buche die dem Herzen und dem Verstände gleich un
begreifliche Lehre daß die Welt dereinst untergehen werde
ohne jemals einen Zweck gehabt zu haben dennoch hat un
leugbar der tapfere Kämpfer selber so gelebt als ob die
Welt einen Zweck hätte Ich halte das Gottesbewußtsein
der Menschheit für völlig unzerstörbar und glaube anders
als Sie daß die Arbeit der Wissenschaft das Bewußtsein
zuletzt nur kräftigen und läutern wird Ich hoffe ein Christ
zu sein und ein Protestant obgleich ich das AugSburger
Bekenntniß nicht wörtlich zu unterschreiben vermag und
sehe in den Zweifeln unserer Tage nur einen schmerzenS
vollen Uebergang der zu neuen menschlicheren Formen des

kirchlichen Lebens führen wird
Wer also denkt und hofft der hat wohl ein Recht zu

fordern daß über das Heilige mit Ernst und Ehrfurcht ge
sprochen und die überlieferten Formen des Kirchenlebens
mit Achtung und Schonung behandelt werden Nun gar
eine Aufwiegelung aller thierischen Begierden die von den
Führern der Socialdemokratie ausgeht berechtigt jeden recht
schaffenen Mann ohne Unterschied des Glaubens zu ern
sten Warnunzen Durch die geistigen Kämpfe der Gegen
wart ist ein unheilvoller Bruch innerhalb unseres Volkes
entstanden Er trennt nicht wie Sie meinen den Gebilde
ten von den Ungebildeten sondern er geht mitten durch die

Gesellschaft er scheidet Tausends gebildeter Männer von
ihren Schwestern und Frauen Dieser Zustand ist viel zu
unnatürlich als daß er in einem wahrhaftigen Volke auf
die Dauer bestehen könnte Die sittlichen Gefahren einer
solchen Uebergangszeit werden von Jedermann empfunden
doch am schwersten treffen sie die Masse des Volkes Je
freier eine Sittenlehre desto verderblicher wird sie dem un
freien Sinne der nach zweifelloser Autorität verlangt
Wenn ein roher Muselmann durch einen übereifrigen Mis
sionar ohne die rechte Vorbereitung getauft wird so trägt
der neue Glaube gemeinhin schlimme Früchte der Bekehrte
wäscht sich nicht mehr und ergiebt sich dem Trnnke Dieser
gebundenen Seele sind sittliche Pflichten nur dann heilig
wenn sie durch einen Ausspruch der göttlichen Offenbarung
beglaubigt werden Aehnlich stehen noch heute Millionen
der freieren Sittenlehre des Christenthums gegenüber Jeder
Mensch ohne Ausnahme verarmt im Herzen wenn er das
religiöse Gefühl in sich tödtet Der selbstständig Denkende
kann darum doch ein wackrer Mensch bleiben er lebt ach
einem selbstgefundenen Sittengesetze das er unbewußt gro
ßentheils dem Christenthum entnommen hat Dem Unze



bildeten gehen mit dem überlieferten Glauben nicht blo
die Tröstungen der Religion verloren sondern auch fast
immer das feste Pflichtgefühl er wird irre an der sittlichen
Ordnung der Welt die er sich durch die Kraft des Gedan
ken nicht zu erklären vermag Sie kennen wohl den
Volksgesavg der Lafsalleaner

Ein feste Burg ist unser Bund
Wie ihn Lassalle geschaffen
Er wurzelt fest auf Felsengrund
Im Sturm ei sichrer Hasen

Wo ist in dieser läppischen Selbstvergötterung nur die
Spur eines tiefen Gefühls nur der Schimmer eines Ge
dankens der den Menschen ans dem Staube erhöbe Und
wie die Zerrbild des lutherischen Liedes zu seinem Urbilde
ebenso verhält sich der sittliche Inhalt der socialistischen
Lehren zu der sittigenden Macht aller Glaubensbekenntnisse
Deutschlands Wenn Sie gar nicht zu unterscheiden wissen
zwischen der gewissenhaften Gedankenarbeit unserer Philo
sophen und der gedankenlosen Frechheit der Religions
spötterei wenn Sie einem Freidenker verbieten wollen die
muthwillige Zerstörung des sittlichen Ernstes und des
fronimen Glaubens als ein Verbrechen zu bekämpfen so
kau ich nur den Vorwurf wiederholen Sie wissen nicht
welchen Bestrebungen Sie eine willkommene Flankendeckung
bieten

Wir haben diese Ausführung fast vollständig wieder
gegeben indem wir hoffen daß durch diese und ähnliche
Zeugnisse gewiß unbefangener Beurtheiler der blinde Eifer
zur Besinnung gebracht werde welcher in dem Kulturkampf
passende Gelegenheit ersieht auf die Beseitigung de kirch
lichen Lebens und Ertödtung des religiösen Sinnes auf
Diskreditirung und Verhöhnung des geistlichen Standes
und der Einrichtungen der Kirche in allen Schichten der
Bevölkerung hinzuarbeiten Wo sollte es auch hinaus
wenn es so fortginge Der Ruf zur Besinnung ist unum
gänglich nothwendig

R Pearsak Smith
Dem Baseler Christlichen Volksboten entnehmen wir

folgende Mittheilung
Da unser amerikanischer Freund am vorletzten Tage

der vergangenen Woche noch den Wunsch aussprach zu den
Arbeitern welche in den Wochentagen den Versammlungen
nicht hatten beiwohnen können Worte der Liebe reden zu
dürfen so wurden dieselben durch Straßenplacate für Sonn
tag Nachmittag um 2 Uhr in den großen Saal des Ver
einShauseS eingeladen Der Saal füllte sich um die an
gesagte Stunde mit etwa 2VV0 Männern aus dem Arbei
terstande welche mit gespannter Aufmerksamkeit dem Vor
trage folgten

Nach zwei schönen Gesängen des gemischten Chores
aus den Friedensliedern aus alter und neuer Zeit die
an Jedermann ausgetheilt wurden leitete der Inspektor
Herr Rappard die Versammlung mit inbrünstigem Herzens
gebete ein

Hierauf begann Herr Pearfall Smith auf das treff
lichste verdolmetscht durch Herrn Rathsherrn Christ folgen
dermaßen

Lieben Freunde aus dem Arbeiterstande
Es gereicht mir zur rechten Freude zu Arbeitern zu

redm da ich selbst ein solcher bin und weiß wie Einem
zu Muthe ist wenn man von Morgens früh um 6 Uhr
bis Abends Iv Uhr gearbeitet hat um sein Haupt dann
Nachts müde auf sein Kissen zu legen

Ich darf sagen daß vielleicht wenige unter uns sind

die so anhaltend wie ich oft haben arbeiten müssen In
harten Arbeitszeiten habe ich nun die Ruhe des siebenten
TageS schätzen lernen und möchte daher von ganzem Her
zen wünschen daß die lieben Freunde aus dem Arbeiter
stande es alle auch so wie ich erfahren möchten daß der
Sabbath des Herrn kein Joch ist für die Arbeiter sonder
eine überaus segensreiche göttliche Einrichtung die sie vor
der Habsucht und Bedrückung unchristlicher Arbeitgeber
bewahrt

Ich bin in Gegenden gewesen wo der Sonntag nicht
gefeiert wird wo man am siebenten Tage fortarbeitet wie
an den sechs Werktagen und konnte deutlich erkennen wie
elend es die Leute dort hatten

Wie das Christenthum gekommen ist um die Rechte
des WeibeS zu schützen so schützt es auch die Arbeiter vor
allen denen die sie unterdrücken wollen wenn sie nämlich
zu der Ueberzeugung kommen daß die Ruhe des Sonn
tags als ein Vorrecht als ein Geschenk Gottes anzusehen
ist und daß man sich dieselbe nicht nehmen lassen darf

Nun aber handelt es sich weiter darum nicht nur
am Sonntag mit unserm Heiland Jesu Christo in Ge
meinschaft zu treten sondern ihn auch die ganze Woche zu
haben

Nehmt ihn mit in die Fabrik so gut als in die Kirche
denn wir brauchen ihn alle Tage und den ganzen Tag
über bei unserer Arbeit

Es war mir immer eine wichtige Sache zu wisse
daß in meiner Fabrik viele Arbeiter sind die beten können
und manche die täglich ja einer der stündlich für mich
insbesondere betet

Lasset mich S Euch sagen welch ein herrliches Privile
gium dies ist mit Gott zu reden im Gebet für diejenige
welche fromme Herren haben wenn sie mit ihnen und
für sie beten können für die welche ungläubige Herren
haben wenn sie für ihre Bekehrung zum HErrn aller
Herren rufen

In unserem Lande geschieht es da und dort daß wen
man den Arbeitern so viel Lohn als sie begehren nicht
zahlen kann dieselben oft plötzlich ihre Arbeit einstellen oder
wie es jetzt heißt Strike machen

In unserer Glasfabrik ging es nach dem letzte
amerikanischen Kriege sehr schlecht Wir verdienten nichts
mehr Unsere besten Arbeiter waren in der guten Zeit
auf 7 Dollars 28 Mark Lohn im Tag gekommen Da
konnten wir ihnen nun in diesen schlechten Zeiten unmög
lich mehr zahlen und mußten es ihnen sagen Manche
sahen es ein Aber sie hatten es dem Nationalen Arbei
terbund versprochen nicht weniger Lohn anzunehmen und
waren nun gebunden

Unter diesen Umständen war nichts anderes zu machen
als die Fabrik stille zu stellen Mir aber lagen meine
vielen brodlosen Arbeiter als ein schwerer Kummer auf dem
Herzen und ich wußte nicht was thun Da wendete ich
mich an Gott den HErrn der mir immer den rechten
Weg gezeigt hat

Ich bat die hervorragendsten meiner christlichen Ar
beiter der Fabrik zu mir zu kommen und erklärte ihnen
freundlich daß es uns rein unmöglich fei in gegenwärtiger
Zeit so hohe Löhne zu zahlen weil eben einfach unser
Geschäftecapital aufgezehrt würde daß sie wiederum auch
nichts thun könnten wisse ich wohl da sie durch den Ar
beiterbund doch gebunden seien Es sei also kein Ausweg
für uns

Aber liebe Freunde sagte ich wir find ja Brüder
vor Gott er muß uns wenn wir uns im Gebete vor ihn
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hinwerfen einen Ausweg zeigen Wir thaten das Doch
als wir aufstanden sagten sie Wir wissen nicht wie es
möglich sein wird aber Golt wird es zeigen

Am folgenden Tage war eine große Versammlung
des Nationalen ArbeiterbundeS und da bat ich sie noch
mals sich doch recht zu besinnen und unS dann einen
Vorschlag zu einem Vergleiche zu machen Ich aber warf
alle meine Sorge auf den HErrn HErrn Und meinen
Associes sagte ich ihr werdet sehen wie wir überein
kommen

Sie lachten mich aus und sagten das sei unmöglich
denn der Nationale Arbeiterbund habe ja immer den
Sieg davongetragen Aber zu ihrem allgemeinen Er
staunen nicht zu dem meinen kam vom Arbeiterbund der
Bericht unsere Leute seien frei und könnten thun was sie
wollten

Da war unsere Freude groß und ich sagte ihnen wir
wollen sie nun Alle zu untergeordneten Theilhabern unseres
Fabrikgeschäftes machen gehe es gut so werden sie dann
auf einen größeren Lohn als bisher kommen gehe es
schlecht so müßten sie sich dann mit weniger begnügen
So haben wir e nun in den letzten sechs Jahren gehal
ten und ich muß sagen meine Leute sind nicht übel dabei
gefahren

Mancher hat etwas Rechtes können auf die Seite le
gen und damit ein nettes Häuslein bauen Weil sie selbst
am Geschäfte betheiligt waren haben sie viel fleißiger und
sorgfältiger gearbeitet und viel mehr Acht gehabt nichts zu
verwüsten so daß das Ergebniß der letzten 6 Jahre weit
günstiger war als in irgend welchen sechs Jahren der letz
ten 30 Jahre

Ich erzählte dies lieben Freunde um Euch zu zeigen
daß die Religion kein Traum sondern eine nüchterne Rea
lität ist die einem helfen kann tausend Arbeiter zu leiten
daß unsere Gebete nicht in den Erdboden versinken sondern
zu dem Gnadenthrone des allmächtigen Gottes aufsteigen
wo sie gehört und erhört werden

Fühlst du aber auch daß du der Hülfe und Barm
herzigkeit deines Gottes bedarfst

Wenn ich dir auf der Straße begegne und dir einen
Pardon von der Obrigkeit bringe so sagst du mir ich habe
keinen Pardon nöthig denn ich habe nichts Böses gethan

Bevor du um Vergebung bittest mußt du es empfin
den daß du ein Sünder bist und wie vielen Leuten be
gegne ich immer die sagen daß sie keine Sünder seien

Nun wir wollen sehen wie es mit dir steht Wie
lautet Gottes vornehmstes Gebot du sollst Gott deinen
Herr lieben von ganzem Herzen und von ganzer Seele
von ganzem Gemüthe und von allen deinen Kräften Hast
du das gethan Weiter du sollst deinen Nächsten lieben
als dich selbst Hast du das gehalten Kann ein Mann
der einen Diebstahl begangen sagen ich habe das Gesetz
nicht übertreten denn ich bin kein Mörder oder ein Mör
der ich bin nicht schuldig denn ich habe nicht gestohlen
Hat nicht Jesus Christus gesagt So Jemand das ganze
Gesetz hält und sündigt an Einem der ist es ganz schul
dig Kannst du vor deinem Schöpfer stehen und sagen

Ich bin gerecht in mir selber
O möchten wir uns heute in tiefstem Herzensgrunde

fragen Wie werde ich einst meinem Gott gegenüberstehen
können

Aber lieben Freunde wenn ich Euch Tag für Tag
zurufen könnte Sünder Sünder gebt ihm eure Herzen
so würde es doch nichts helfe wenn Er nicht die Herze
rührt

Vor einiger Zeit waren in einer Stadt eine Menge
Leute auf der Straße zusammengelaufen sie erblickten
ein junges Mädchen auf dem Dache eines Hauses nacht
wandelnd ruhig und sicher einherschreiten Alle schau
ten mit bangen Herzen empor rührten sich aber nicht da
mit die Nachtwandlerin nicht aufwache und herunterfalle
Auf einmal aber erwacht sie von selbst ihr Fuß gleitet
sie stürzt mit gellendem Schrei vom Dache und liegt zer
schmettert zu den Füßen der schaudererregten Menge

O mein Freund der du jetzt in guter Gesundheit einher
wandelst laß dir s doch in Liebe sagen daß du vor Gott
ein Sünder bist und daß es gar plötzlich mit dir ein Ende
nehmen kann

Ein Sterbender in Cambridge sagte zu seinem Geist
lichen Warum haben Sie mir nie etwas davon gesagt
in welch schrecklicher Gefahr verloren zu gehen ich schwebe
Von der Kanzel herab habe ich Sie wohl davon predigen
hören aber als ich so sorglos am Abgrund dahin
wandelte hätten Sie zu mir kommen mich mächtig schüt
teln und mir zurufen sollen Freund du reunst in dein
Verderben

Ich bin viel mit jungen Leute umgegangen bin an
Hunderten von Sterbebetten gestanden und wenn ich
daran denke was ich da sah und hörte muß ich dir zuru
fen laß dich doch warnen lieber Freund du bist in Ge
fahr verloren zu gehen

Wie wenn der Arzt diese Nacht zu dir käme
und dir ankündigen müßte du hast nur noch ein paar
Stunden zu leben

Wenn man im Sterben liegt dann ist man von sei
ner Schwäche oder seinen Schmerzen so übermannt daß
man ganz gleichgültig wird man kann nichts mehr hö
ren nichts mehr fassen

Mit Schauder denke ich daran wie ich einmal einen
Mann mit einem Fluch gegen Gott auf den Lippen sterben
sah gegen de Gott vor dessen Thron er im nächsten
Augenblick erscheinen mußte

O lieben Freunde stimmt nun von Herzensgrund in
das Gebet Davids ein Gott sei mir gnädig nach deiner
Güte und tilge meine Sünden nach deiner großen Barm
herzigkeit Wasche mich wohl von meiner Missethat und
reinige mich von meiner Sünde Denn ich erkenne meine
Missethat und meine Sünde ist immer vor mir

Ein Freund von mir besuchte eine sterbende Frau und
frug sie wie eS komme daß sie so ruhig und freudig dem
Tode entgegengehen könne Sie legte ihre abgemagerte
Hand auf das weiße Kissen und sagte ausdrucksvoll Mein
Freund dies Kissen war nicht immer so weiß es mußte
gewaschen werden

Auf die Bitte Wasche mich wohl von meiner Misse
that giebt das Evangelium die Antwort das Blut Jesu
Christi macht dich rein von aller Sünde

Gott nimmt nicht nur die Sünde weg Er reinigt
auch dein Herz und in dem Augenblick wo du Vergebung
deiner Sünden empfängst erfüllt Er dein Herz mit einem
Abscheu gegen die Sünde Was ist das Abscheu gegen
die Sünde

Ein christlicher Mann der in seinem Herzen Verge
bung der Sünden empfangen hatte konnte von einer
Sünde einer Lieblingssünde lange Zeit nicht los werden
Er bat den HErrn immer und immer wieder Er möge
ihn doch davon befreien glaubte aber nicht daß es gesche
hen werde bis ihm der HErr den Glauben schenkte daß
was Er verheißen hat Er auch wirklich thun will Die
ser Mann hatte schon von Kindheit an eine angeborenen
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